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Zusammenfassung
Eine neue ausführliche geologische Kartenaufnahme des

Blattes Mikulov (Nikolsburg, Süd mähren) im Maßstab
1 : 25.000 mitsamt einer Revision der Lithostratigraphie und
Biostratigraphie von Tiefbohrungen erbrachte neue Erkenntnis-
se der Miozänablagerungen in der Karpatenvortiefe.

Die Basalablagerungen des Eggenburg bestehen aus glau-
konitischen Grauwackensandsteinen (Maximalmächtigkeit
126 m), die gegen das Hangende zu in schluffige Tonsteine
bis Schluffsteine von einer Maximalmächtigkeit über 500 m
übergehen. Sie sind vor allem aus Tiefbohrungen bekannt, zu-
tage treten sie nur in tektonisch begrenzten SChuppen an der
Deckenstirn der Ldanice (Steinitzer) Zone bei Bavory und Per-
na (nördlich von Mikulov).

Im Hangenden sind dann bis 500 m mächtige Ablagerungen
des Ottnang bis unteren Karpat gelagert, die eine arme Mikro-
fauna von Brackwasserforaminiferen ohne stratigraphisch be-
weiskräftige Arten und Fischresten führen. Im höchstliegenden
Teil dieser Ablagerungen beginnt Uvigerina gracitiformis PAPP &
TURNOVSKY aufzutreten.

Erst im Hangenden dieser Schichtfolge lagern Schliere,
Schluffe und Sande des mikrofaunistisch reichen Karpat mit
einer Mächtigkeit um 500 m.

Das untere Baden ist im südlichsten Teil der Karpatenvortie-
fe vornehmlich durch basale Trümmergesteine vertreten, nur
im westlichen Gebiet des Kartenblattes sind darüber auch bis
120 m mächtige Sande und fossilreiche Tegel entwickelt. Zwi-
schen dem Karpat und dem Baden wurde in Ausstrichen sowie
Bohrungen eine Verwitterungshorizont festgestellt, durch den
eine Sedimentationsunterbrechung in diesem Gebiet nachge-
wiesen wird.

Die Deckenüberschiebung der Ldanice-Zone über Sedimen-
te des Karpat erfolgte während der jungsteirischen Phase vor
dem unteren Baden. Die marinen Sedimente des Karpat waren
ursprünglich weiter östlich aufgelagert, wurden jedoch nach ih-

*) Anschrift des Verfassers: Dr. PAVEL CTYROKY, Ustfednf
Ustav Geologicky, Malostranske nam. 19, CS-11821 Praha 1,
CSSR.

rer Überschiebung mit der Ldanice-Zone stark tektonisiert und
nach einer weiteren Aufhebung nach dem Baden vollständig
erodiert.

Abstract
The new geological survey in the scale of 1 : 25.000 of the

sheet Mikulov (Nikolsburg, Carpathian Foredeep in Moravia,
Czechoslovakia) and a revision of the lithostratigraphy and
biostratigraphy of deep wells brought new knowledge on Mio-
cene strata.

The lowermost Miocene strata of the Eggenburgian are re-
presented by glaukonite greywacke sandstone (maximum
thickness of 126 m). which are passing upwards into silty
marls and silts (maximum thickness over 500 m). These strata
are known mostly from numerous deep wells but they are
cropping out in tectonic slices along the front of the Ldanice-
Zone thrust near Bavory and Perna (northward from Mikulov).

The Eggenburgian strata are overlain by 500 m thick series
of deposits with scarce brackwater foraminifers and fish re-
mains. This series is of the Ottnangien to Lower Karpatian
age. In its uppermost layers the first tests of Uvigerina gracititor-
mis PAPP et TURNOVSKY occur.

The next overlying strata belong to very fossiliferous silty
marls (so-called Schlier) and silty sands of the Karpatian; the
thickness is about 500 m.

The Lower Badenian strata are represented by basal clasti-
cal series, occurring in the western part of the sheet. It is fol-
lowed by fossiliferous marls (Tegel) of 120 m thickness. An
ancient weathering rind was recognized on the top of the Kar-
patian and below the Lowermost Badenian in some outcrops
and wells. This weathering horizon proves an interruption of
sedimentation between both regional stages.

The thrust of the Ldanice-Zone over the Karpatian strata of
the Karpatian Foredeep took place in the time of the Late Sty-
rian phase before the Lower Badenian. The strata of Karpatian
were originally spread also eastwards, but they were thrust to-
gether with the underlying Ldanice-Zone, tectonized and du-
ring further movements after the Badenian totally eroded.
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1. Einleitung

Neue Erkenntnisse über die Miozänsedimente im
südöstlichen Bereich der Karpatenvortiefe (Molassezo-
ne) wurden durch die geologische Kartenaufnahme er-
worben und bei der Zusammenstellung der grundlegen-
den geologischen Karte im Maßstab 1 : 25.000, Blatt
Mikulov (Nikolsburg) zusammengefaßt (CTYROKY et aI.,
1985). Die neuen Untersuchungen knüpfen an die aus-
führliche Kartierung von Karl JÜHNER (1940) in der Um-
gebung von Mikulov und dem angrenzenden öster-
reichischen Staatsgebiet an.
Das erwähnte Gebiet der Karpatenvortiefe ist von

großer Bedeutung vor allem für die Auswertung der Li-
thostratigraphie, Biostratigraphie und der Biofazies von
Untermiozänablagerungen. Die Ablagerungen einzelner
Regionalstufen des Untermiozäns (Eggenburg bis Kar-
pat) erreichen hier die größten Mächtigkeiten im Be-
reich der ganzen Karpatenvortiefe in Mähren, und eini-
ge von ihren Sedimentgesteinstypen entsprechen offen-
sichtlich einer tieferen Fazies des Kontinentalschelfs
der Böhmischen Masse mit ihrer mesozoischen Decke.
Obwohl der Oberflächenbau der Vortiefe im erwähn-

ten Kartenblattgebiet nur aus Ablagerungen des Karpat
und des Unterbaden besteht, sind wir vom tieferen Bau
durch Profile und Kerne von 18 Tiefbohrungen verhält-
nismäßig gut informiert, die vom VEB Moravske naftove
doly (Hodonin) abgeteuft worden sind. Auch in Hinsicht
auf die Tektonik ist das erwähnte Gebiet sehr wichtig
für die Beurteilung des Verlaufes einzelner Phasen der
steirischen Orogenese, denn der Ostrand der Vortiefe
ist durch die Überschiebungsfläche der Zdimice-(Stei-
nitzer- )Zone abgegrenzt.
In diesem Beitrag sollen nur einige wichtige Erkennt-

nisse kurz erörtert werden, welche die Lithostratigra-
phie und Biostratigraphie einzelner Regionalstufen des
Miozäns und die steirische Orogenese betreffen.

2. Eggenburg

Ablagerungen dieser Stufe gehören den ältesten Mio-
zänsedimenten an, die der mesozoischen (vor allem ju-
rassischen) Hülle der Böhmischen Masse transgressiv
aufgelagert sind. Eine Auskunft über sie erhalten wir
teils von begrenzten Ausstrichen an der Überschie-
bungsdeckenstirn der Zdanice-Zone bei Bavory und
Perna, teils von etlichen Tiefbohrkernen, insbesondere
aus den Tiefbohrungen im Bereich der Erdgasstruktur
Dolni Dunajovice.
Die Basis des Eggenburg besteht aus grob- bis fein-

körnigen oft glaukonitischen Grauwackensandstein, de-
ren Mächtigkeit vom Osthang der mesozoischen Erhe-
bung bei Brezi ostwärts zunimmt und den größten Wert
von 126 m in der Bohrung Mikulov 4 erreicht. Die basa-
len Trümmergesteine sind in den Bohrungen auf der Er-
hebung bei Brezi nicht ermittelt worden; hier transgre-
dieren auf dem Jura erst obere pelitische Glieder des
Eggenburg. In den basalen Trümmergesteinen finden
sich gewöhnlich grauschwarze laminierte Tonsteinlagen
vor.
Eine ähnliche Lithofazies des basalen Eggenburg mit

Glaukonitsanden und Sandsteinen ist auch vom süd-
westlichen Teil der Karpatenvortiefe im Gebiet von
Znojmo bekannt (z. B. aus den Bohrungen HV 01 Vrbo-
vec, Chvalovice 1 u. a.). Sandige Basalablagerungen
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des Eggenburg sind von ökonomischer Bedeutung als
Speichergesteine für Erdgas, dessen Lagerstätte bei
Dolnf Dunajovice entdeckt wurde (ADAMEK, 1977).
Aus der Schichtenfolge der basalen Trümmergesteine

sind nur Fischreste und brackische Foraminiferen der
Gattungen Ammoscalaria, Trochammina und Reophax (ZAPLE-
TALovA, 1977), eine Molluskenfauna mit großen Pectini-
den lediglich vom angrenzenden Österreich aus den
Bohrungen in der Umgebung von Wildendürnbach be-
kannt (KAPOUNEK et aI., 1965).

Im Hangenden der basalen Trümmergesteine lagert
eine Schichtfolge dunkel-, braun- bis grüngrauer, kalk-
freier bis kalkiger, schluffiger Tonsteine bis Schluffstei-
ne von einer Maximalmächtigkeit über 500 m. Diese Li-
thofazies des Eggenburg ist teils aus Kernen etlicher
Tiefbohrungen bekannt, teils tritt sie in einer tektonisch
begrenzten Schuppe an der Deckenstirn der Zdanice-
Zone zwischen Bavory und Perna zutage, wo sie zum
erstenmal bereits von MAT~JKA (1960) festgestellt wur-
de.

Durch eine eingehende geologische Kartenaufnahme
wurde das Vorkommen dieser Gesteine präzisiert, und
in der Bohrung Mi 28 sowie in Ausstrichen wurde darin
verhältnismäßig reiche und stratigraphisch beweiskräfti-
ge Mikrofauna mit den Arten Silicoplacen/ina sp., Uvigerina
parviformis PAPP, Lenliculina cui/rata (MONT.) und anderen
Bentosarten sowie mit den Planktonarten Globigerina pra-
ebul/oides (BLOW), G. praebulloides ace/usa (BLOW & BANN.),
G. praebulloides leroy (BLOW & BANN.), G. bolli lentiana RÖGL
und anderen Arten zum erstenmal ermittelt (MOLCfKovA
in CTYROKY et aI., 1985). Aus den Peliten des Eggen-
burg in Tiefbohrkernen führen HOLZKNECHT & ZAPLETA-
LovA (1974) sowie ZAPLETALovA (1977) eine Abwechs-
lung der an neritischer bis sublitoraler Foraminiferen-
fauna reichen mit den deutlich verarmten Lagen an, die
häufige Vertreter der Gattungen Ammonia, Ammoscalaria,
Reophax und Silicoplacenlina enthalten.
Es ist erwähnenswert, daß HOLZKNECHT & ZAPLETALO-

vA (1974) in der Bohrung Dunajovice 1 in einer Tiefe
von 1082 m einen Horizont mit vulkanischem Glas in
der Pelitschichtfolge des Eggenburg anführen. Es
taucht die Frage auf, ob dieser Horizont jenem des
Rhyodazittuffits vom Ende des Eggenburg im Gebiet
von Znojmo entsprechen dürfte (CTYROKY, BATIK et aI.,
1983). In Zusammenhang damit ist auch zu bemerken,
daß Rhyolittuffite von der Pelitschichtfolge des Eggen-
burg im nicht entfernten Gebiet am Kontakt des Wiener
Beckens und der Waschbergzone bei Uvaly bekannt
sind (BUDAY in KALASEK et aI., 1963).
Während in sandigen Basalablagerungen des Eggen-

burg von Schwermineralen der Staurolith stark vertre-
ten ist, kommt in hangenden Peliten sowie auch in Ott-
nang- und Karpatsedimenten bereits der Granat be-
trächtlich zum Vorschein (ADAMEK, 1977; ZURKovA,
1967).
An den Sedimenten vom Mikulov-Gebiet ist also eine

viel einförmigere Lithofazies- sowie Basisfaziesentwick-
lung zu beobachten, als sie uns vom Randgebiet der
Küstenzone des Eggenburg in der Umgebung von Znoj-
mo bekannt ist (CTYROKY, 1982).' Diese Erscheinung
hängt einerseits mit größeren Tiefen des Meeresbodens
zusammen, auf dem die Sedimente abgelagert wurden,
andererseits dürfte sie auch durch Unvollständigkeit un-
serer Kenntnisse beeinflußt worden sein, die einer be-
grenzten Zahl gering mächtiger Tiefbohrkerne entsprin-
gen.
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Zusammenfassend ist zu bemerken, daß an Ablage-
rungen des Eggenburg im Randgebiet der Karpatenvor-
tiefe keine grundsätzlichen Probleme mit deren Identifi-
zierung sowie der lithostratigraphischen und biostrati-
graphischen Gliederung auftauchen. Ungeklärt bleibt
die Frage, ob der stratigraphische Gesamtbereich des
Eggenburg im Mikulov-Gebiet größer ist als in der Um-
gebung von Znojmo, wo das Vorkommen nur von Äqui-
valenten der sog. Eggenburger Schichten, d. h. des
oberen Eggenburg, vorausgesetzt wird. Dies kann aller-
dings nur durch eine weitere biostratigraphische Unter-
suchung der Tiefbohrkerne geklärt werden. Auch die
obere Grenze des Eggenburg kann nicht genau paläon-
tologisch belegt werden; wir ziehen sie an der Basis
einer weiteren sandig-tonigen Schichtfolge, die in das
Ottnang bis untere Karpat gestellt wird.

3. OUnang bis unteres Karpat

Im Hangenden der Pelitschichtfolge des Eggenburg
wurde in den Tiefbohrungen bei Dolnf Dunajovice eine
sandig-tonige Schichtfolge mit einer Maximalmächtig-
keit um 500 m ermittelt. Von ADAMEK (1977) wurde die-
se Schichtfolge als "untere Schichtfolge mit vorwiegen-
den Sanden" bezeichnet, von JllifCEK (1983) wurde sie
in zwei übereinanderliegende Zonen A und Beingeteilt,
die dem unteren Karpat zugeordnet wurden. Es gibt
keine direkten paläontologischen Beweise für eine ge-
naue Einstufung dieser Schichtfolge, nur in der Boh-
rung Mikulov 1 wurde in einer Tiefe von 1350 meine
schlecht erhaltene Molluskenfauna mit Congeria sp. ge-
funden (ZAPLETALovA, 1977). Im unteren Teil kommt
auch die Foraminiferenfauna selten zum Vorschein und
wird vornehmlich durch Vertreter der Gattung Ammonia
repräsentiert, die gemeinsam mit Diatomeen und Fisch-
resten vorkommen. In pelitischen Lagen des oberen
Teils dieser Schichtfolge ist eine marine Foraminiferen-
fauna ohne stratigraphisch beweiskräftige Arten lagen-
weise häufiger, in höchstliegenden Schichten beginnt
die Art Uvigerina graciliformis PAPP & TURN. selten vorzu-
kommen (ZAPLETALovA, 1977; JIIiICEK, 1983). Im unter-
sten Teil dieser Schichtfolge sind gering mächtige Pelo-
karbonatlagen entwickelt, die sowohl in Kernen der
Tiefbohrungen bei Novy Prerov (BIMKA, 1984) als auch
in Ausstrichen an der Deckenstirn der Zdanice-Zone bei
Perna festgestellt worden sind. In lithologischer Hin-
sicht ähneln diese Pelokarbonate den aus Pavlovice-
Schichten (Ottnang) bekannten Gesteinen (STRANIK,
1980), die den Sakvice Mergeln (Eggenburg) in der
Zdanice-Zone bei Velke Pavlovice auflagern. litholo-
gisch sehr ähnlich und auch von gleicher stratigraphi-
scher Einstufung sind die sogenannten "eisenschüssi-
gen Tone und Sande" an der äußeren Seite der Wasch-
berg-Zone zwischen Stockerau und Merkersdorf in Nie-
derösterreich (GRILL, 1962), die zur damaligen Zeit dem
unteren Helvet, d. h. in der gegenwärtigen Auffassung
dem Ottnang, zugeordnet worden sind.
Heutzutage halten wir es für unbegründet, die ganze

erwähnte Schichtfolge in das Karpat zu stellen, was
von JllifCEK (1983) behauptet wird. Im Südteil der AI-
pen-Karpatenvortiefe im Znojmo-Gebiet lagern den Se-
dimenten des Eggenburg eine über 100 m mächtige,
fast faunen lose, nur häufige Fischreste führende

28

Schichtlolge auf (DLABAC, 1976; BATiK, CTYROKY et aI.,
1982; CTYROKY, 1982), die im Falle einer deutlichen
Überlagerung über der Rhyolithtuffitlage dem Ottnang
zugeordnet wird. Auch im angrenzenden Gebiet Nieder-
österreichs ist aus einer Reihe von Tiefbohrungen (Her-
zogbirnbaum 1, Wildendürnbach K4, Wulzeshofen K2,
Staatz 1, Porrau 2; KAPOUNEK et aI., 1965; BRIX et aI.,
1964, 1977) ein faunen loser, über 800 m mächtiger
Schichtkomplex bekannt, der im Hangenden des datier-
ten Eggenburg und im Liegenden des faunenreichen
Karpat lagert. Von österreich ischen Geologen ist er als
"Oncophoraserie" oder früher als "unteres Helvet" be-
zeichnet worden. Nach dem gegenwärtigen Kenntnis-
stand halten wir es für zutreffend, die faunenarme
Schichtfolge zwischen dem oberen Eggenburg und dem
faunenreichen Karpat als Ottnang bis unteres Karpat zu
bezeichnen, denn wir nehmen an, daß ein größerer Teil
dieser Schichtfolge dem Ottnang angehört.

4. Karpat

Im Hangenden der Schichtfolge des Ottnang bis unte-
ren Karpat lagert im Mikulov-Gebiet eine mikrofaunen-
reiche Schlierfolge, die "der mittleren Schlierschichtfol-
ge" von ADAMEK (1977) und der C-Zone des Karpat von
JIIiICEK (1983) entspricht, welche von uns als mittleres
Karpat bezeichnet wird (CTYROKY et aI., 1985). Lagen-
weise kommt in dieser Schichtfolge auch eine reiche
Molluskenfauna des tieferen Neritikums vor, die den
Kopffüßer Aluria aluri, die Pteropoden Vaginella und ande-
re Arten umfaßt. Die Mächtigkeit der Schlierschichtfolge
beträgt in der Bohrung Novy Prerov 2 etwa 370 m.
Nach MOLCfKOVA (1981), JIIiICEK (1983) und GTYROKA
(1985) gehören ihre Basis der I. mikrofaunistischen Zo-
ne von CICHA und ZAPLETALovA (1974), jedoch ihre hö-
herliegenden Teile samt der Hangendschichtfolge (der
D-Zone von JIIiICEK, 1983) bereits der II. Zone an.
Dem höchsten Teil des Karpat gehört bei Mikulov

eine um 500 m mächtige Schichtfolge an, die von ADA-
MEK (1977) "obere Sandschichtenfolge" und von Jllil-
CEK (1983) D-Zone des Karpat genannt wurde. Darin
überwiegen kalkige, schluffig-sandige Tonsteine mit
Schluff-, Sand-und Sandsteineinlagerungen. Nach ZA-
PLETALovA (1977) sind diese Sedimente mikrofauni-
stisch am reichsten und führen typische Arten der Gat-
tung Uvigerina aus dem Karpat. Durch die neue Aufnah-
me wurden mikrofaunistisch (Foraminiferen, Nanno-
plankton) sowie makrofaunistisch reiche kalkige
Schluffsteine des Karpat bis hoch in die NW-Hänge der
Pavlovske vrchy (Pollauer Berge) oberhalb von Perna,
am Kontakt mit der Überschiebungslinie, festgestellt.
Es ist auch zu bemerken, daß eben vor der Überschie-
bungslinie die Gesamtmächtigkeit des Ottnang und Kar-
pat ihre Höchstwerte (in der Bohrung Mikulov 4,
1185 m) erreicht.
Bei der Kartierung wurde bei Novosedly auf der

Oberfläche des Karpat ein fossiler Verwitterungshori-
zont ermittelt, dem die basalen Trümmergesteine des
unteren Baden transgressiv aufgelagert sind. Ein ähnli-
cher Horizont wurde bereits von MOIiKOVSKY (1962) in
den Bohrungen in der Umgebung von Drnholec festge-
stellt, und aus Nordmähren wird er auch von JURKovA



.( 1983) angeführt. Zwischen dem Karpat und dem unte-
ren Baden können also eine Sedimentationsunterbre-
chung und eine subaerische Verwitterung angenommen
werden.

5. Unteres Baden

Den Sedimenten des Karpat sind die basalen Trüm-
mergesteine des unteren Baden transgressiv aufgela-
gert. Schon früher war im Mikulov-Gebiet der große An-
teil (manchmal bis 80 %) an dunkleren Kalksteinen im
Geröllmaterial bekannt; meistens wurde eine unterpa-
läozoische Herkunft angenommen. Durch Untersuchun-
gen einer großen Menge von Gerölldünnschliffen wurde
nachgewiesen, daß sie größtenteils den jurassischen
Gesteinen der Böhmischen Masse und nicht dem Pa-
läozoikum entstammen (ELlAS-ELIASovA, 1984). Es
kann also die Zufuhr vornehmlich vom Randteil der
Böhmischen Masse angenommen werden, die zu jener
Zeit noch mit Karbonatschichtfolgen des Jura überdeckt
war. Auf dem Blatt Mikulov sind die Trümmergesteine
des unteren Baden auf zwei Längsstreifen erosiv be-
schränkt, von denen der westliche Streifen (Brod nad
Dyjf - Novosedly - Novy Prerov - Alt Prerau) eine
Faziesübergang (ohne Randbruch) nach W zu einer
tieferen Biofazies von sandigen Tegeln und Tegeln auf-
weist, die reich an typischer Mikrofauna des unteren
Baden ist. Die Maximalmächtigkeit der Trümmergestei-
ne des unteren Baden schwankt um 30 m, die der
Übergangsfazies mit Sand- und Tegeleinlager.ungen er-
reicht bei Brod nad Dyjf 120 m.

6. Tektonischer Bau

Den revolutionärsten Zeiträumen der miozänen Tek-
togenese gehört die Zeitspanne zwischen dem Karpat
und dem unteren Baden an, wo während der jungsteiri-
schen Phase die Überschiebung der Zdtmice-Zone über
Sedimente des Karpat von Osten erfolgte. Dabei nimmt
die Mächtigkeit der Sedimente des Ottnang und Karpat
in diesem Teil der Vortiefe von West nach Ost zu und
erreicht an der Deckenstirn fast 1200 m. Darüber hin-
aus läßt sich aus ihrer Lithofazies- sowie Biofaziesent-
wicklung an der Deckenstirn folgern, daß sich das Meer
im Zeitraum des oberen Karpat ostwärts eher noch ver-
tiefte. Wie die 0,5 km bis 5 km östlich von der Decken-
stirnlinie angesetzten Tiefbohrungen (Strachotfn 2, No-
ve Mlyny 2, Sedlec 1) ergeben haben, sind dabei unter
der Überschiebungsdecke keine Sedimente des Karpat
ermittelt worden. Die Überschiebungsfläche der Decke
scheint eher von Scherflächencharakter zu sein, mit
eingefalteten Schuppen des Untermiozäns (des Eggen-
burg bis Karpat) in der Stirnzone: Mit Rücksicht auf die
nachgewiesenen großen Mächtigkeiten des Karpat vor
der Deckenstirn wird von uns nicht vorausgesetzt, daß
so mächtige Sedimente des Karpat unter den Decken
vollständig reduziert worden sein dürften. Wir nehmen
eher an, daß eine mächtige Schichtfolge mechanisch
weniger widerstandsfähigerer Ablagerungen des Karpat
auf der Deckenoberfläche mitgetragen, gemeinsam mit
der Decke gefaltet und an der Deckenstirn auch in Teil-
schuppen eingefaltet wurde. Auf die große Destruktion
und Denudation der Sedimente des Karpat am Beginn

des Unterbaden weisen die großen pelitischen Blöcke
des Karpat hin (z. B. in den Schottergruben auf dem
Heidberg bei Alt Prerau, N. Ö. und bei Novy Prerov und
Novosedly, Mähren). Mit einer allmählichen Aufhebung
der Zdanice-Zorie nach dem Baden wurde diese ziem-
lich mächtige, jedoch tektonisierte Karpatschichtfolge
von der Deckenoberfläche vollständig denudiert.
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